
Jüdisches Leben in Bayern
Friedhof - Heidingsfeld (Würzburg)

Friedhof

Heidingsfeld (Würzburg)

Heidingsfeld, Jüdischer Friedhof: Grabsteine aus dem Jahre 1814, Muschelkalk (Theodor Harburger 1927).
Copyright Central Archives for the History of the Jewish People, Jerusalem

 
Der jüdische Friedhofs liegt westlich des Zentrums des Würzburger Stadtteils Heidingsfeld zwischen der
Hofmannstraße und Bundesbahngeleisen an einem steil ansteigenden Hang. Er hat eine Größe von über 5500
qm und wurde 1810/11 angelegt. Die letzte Bestattung erfolgte 1942.

 
Geschichte
 

Lage: Westlich des Zentrums des Stadtteils zwischen Hofmannstraße und Bundesbahngeleisen an einem steil
ansteigenden Hang. 

Größe: 5660 qm; massive Steinmauer. Das Areal ist in einen alten und einen neueren Teil gegliedert.

Alter: 1811, geschlossen 1937. 

Einzugsbereich: Würzburg (bis 1881). 

Beerdigungen: Viele kunstvolle alte Grabsteine. An der dem Haupteingang gegenüber liegenden Mauer, die
an das DB-Gelände angrenzt, befinden sich neuere Grabsteine aus dem Jahren 1930 bis 1942 (letzte
Bestattungen). 

Besonderheiten: Links vom Haupteingang kleines Tahara-Haus. 

Schändungen: 1938 und 1968.

In der epigrafischen Datenbank des Steinheim-Instituts sind hier 159 Inschriften von 1810 bis 1939 erfaßt.
 

Adresse
 

Hofmannstraße,97084 Würzburg
 

Wegbeschreibung
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Jüdisches Leben in Bayern
Friedhof - Heidingsfeld (Würzburg)

 
Zugang und Parkplatz: Jugendtreff Heidingsfeld, Hofmannstraße 7, 97084 Würzburg
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Links / Verweise
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